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Geschichte und Struktur des Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) e.V. W Ü R Z B U R G

Agnes Neuhaus gründete 1899 mit 25 ehrenamtlich engagierten Frauen in Dortmund den "Verein zum guten Hirten", der sich später "Katholischer Fürsorgeverein für Mädchen, Frauen und Kinder" nannte. Seit 1968 heißt der Verein "Sozialdienst katholischer Frauen", der aus der Tradition heraus das Zusammenwirken von beruflich und ehrenamtlich Tätigen fördert. 

Agnes Neuhaus und ihre Mitarbeiterinnen ahnten damals nicht, was sie durch ihre engagierte Arbeit sozialpolitisch in Bewegung brachten. Sie organisierten Hilfen für gefährdete Mädchen und Frauen, übernahmen Pflegschaften und Vormundschaften für Kinder und Erwachsene zu einer Zeit, als behördliche Jugend- und Gefährdetenfürsorge noch nicht existierten. Sehr bald folgten in vielen anderen Städten Deutschlands Gründungen von Ortsgruppen.

Am 28.09.1909 wurde die Ortsgruppe Würzburg des SkF gegründet. Ein kleiner Kreis sozial engagierter Frauen organisierte zunächst Hilfen für gefährdete Mädchen und junge Frauen. So entstand das St. Josephsheim in der Frankfurter Straße.

Aus diesen Anfängen ist durch die Übernahme neuer Aufgaben heute ein breitgefächertes Angebot differenzierter sozialer, therapeutischer und heilpädagogischer Hilfen geworden, die in den Bereichen "Jugendhilfe", Stadtteilarbeit", und "Frauen- und Sozialberatung" organisiert sind. 
Wer Interesse hat mehr über die Geschichte der SkF Ortsgruppe Würzburg zu erfahren, kann die Chronik von 1909-1999 zum Preis von € 5,- über die Frauenberatungsstelle beziehen. 

Als freier Träger der Sozial-, Jugend- und Behindertenhilfe verwirklicht der SkF Würzburg ein Modell der Zusammenarbeit von mehr als 200 haupt- und nebenberuflichen Fachkräften und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Auf den folgenden Seiten werden die Fachdienste der Frauenberatungsstelle, sowie 3 wei-tere Abteilungen vorgestellt, in denen ehrenamtliche Mitarbeit möglich ist. Wenn Sie sich vorstellen können, in einer dieser Abteilungen ehrenamtlich mitzuarbeiten, kreuzen Sie dies bitte auf dem beiliegenden Interessensfragebogen entsprechend an. 

Frauenberatungsstelle

Moltkestr. 10

97082 Würzburg

Tel. 0931-45007-0

Fax: 0931-45007-19

e-mail: fb@skf-wue.de

Abteilung:     Frauenberatungstelle

Fachdienst:   Rechtlich angeordnete Betreuung von Frauen 

Der Sozialdienst katholischer Frauen als Betreuungsverein

Die Betreuung von psychiatrieerfahrenen Menschen, Menschen mit intelektuellen Beein-trächtigungen und Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf im Alter, für die das Vormundschaftsgericht eine Betreuung (früher Pflegschaft/ Vormundschaft) beschlossen hat, gehört seit der Gründung des Vereins zu unseren satzungsgemäßen Aufgaben.

Beispiel für die Errichtung einer rechtlichen Betreuung

Helga leidet seit ihrer Geburt an "Trisomie 21", auch Mongolismus genannt. Sie ist 18 Jahre alt, das heißt, nach dem Gesetz volljährig und damit berechtigt, alle Rechtsgeschäfte in vollem Umfang selbst abzuschließen. Sie lebt bei ihren Eltern, beide Rentner, und arbeitet seit dem Schulabschluß in einer Werkstatt für geistig behinderte Menschen. Die Eltern sind besorgt, was mit Helga geschieht, wenn sie selbst die Versorgung nicht mehr leisten kön-nen. Wer kümmert sich dann um Helga, wo kann sie wohnen und wer fühlt sich verantwort-lich für ihr persönliches Wohl? Helga ist sehr aufgeschlossen fremden Menschen gegenüber und die Eltern fürchten, daß dies ausgenutzt werden könnte. Sie regen deshalb beim Vormundschaftsgericht die Einrichtung einer Betreuung an. Das Gericht wird zunächst prüfen, ob zum jetzigen Zeitpunkt bereits die Einrichtung einer rechtlichen Betreuung notwendig ist.

Was ist das Ziel der Betreuung?

Unsere Zielsetzung besteht darin, die Betreuten als persönliche Bezugsperson zu begleiten, sie bei den Angelegenheiten, die sie ganz oder teilweise nicht mehr erledigen können, zu unterstützen.

Zur Verbesserung der Lebensqualität von Betreuten in eigener Wohnung, sowie in Alten-heimen und stationären Langzeiteinrichtungen, ist zusätzlich zur rechtlichen Betreuung eine individuelle Begleitung durch Besuchsdienste notwendig. 

WAS IST ZU TUN?

· Erledigung von oder Begleitung zu kleineren Behördengängen (z.B. Verlängerung Personalausweis, Schwerbehindertenausweis etc.)

· Erledigung von Besorgungen nach Absprache mit Personal der Einrichtung

· Begleitung zu Arzt, Zahnarzt, Optiker etc.

· Begleitung zu Einkäufen und Besorgungen

· Spazierfahrten mit Rollstuhl

· Vorlesen und Hilfe bei Erledigung privater Korrespondenz

· Besuchsdienst im Altenheim

Ihre Ansprechpartnerinnen im Betreuungsverein sind: 

Anna Murmann        Tel. 0931-45007-14
Sonja Werthamnn    Tel. 0931-45007-15

Hildburg Hopf          Tel. 0931-45007-16

Frauenberatungsstelle
Betreuungsverein

Moltkestr. 10

97082 Würzburg


Abteilung:      Frauenberatungsstelle
Fachdienst:  Straffälligenhilfe

Seit 1924 werden die weiblichen Gefangenen in der Justizvollzugsanstalt (JVA) Würzburg von uns betreut. 

Die JVA Würzburg ist eine Vollzugsanstalt mit  612 Plätzen, in der Strafgefangene  und Untersuchungshäftlinge einsitzen. Für Frauen stehen 75 Plätze zur Verfügung (Stand April`02). Davon gibt es 10 Plätze in der Krankenabteilung für psychisch auffällige Frauen und eine kleine Abteilung für Freigängerinnen. Die Gründe für die Straffälligkeit/ Inhaftierung von Frauen sind vielfältig. Oftmals handelt es sich um kleine Diebstahlsdelikte, Wiederholungsdelikte, z.B. Fahren ohne Fahrerlaubnis, um Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz, um Ersatzfreiheitsstrafen für ehemalige Geldstrafen, die nicht getilgt wurden.

Während und nach der Haft sehen sich die Frauen mit verschiedensten Problemen konfrontiert:

· ihre Familien/Freunde wenden sich von ihnen ab

· die Trennung von ihren Kindern fällt ihnen sehr schwer

· sie verlieren ihre Wohnung/Arbeit

· sie sind verschuldet

· sie haben Abhängigkeits-/Suchtprobleme

· sie sehen sich konfrontiert mit unbewältigten Problemen aus der Vergangenheit

· Bewältigung der Haft

Ziel unserer Arbeit ist es, Freiraum für persönliche Entwicklungen zu schaffen, um so Rückfälle zu verhüten. Wir unterstützen die Frauen während und nach ihrer Haft bei der Klärung ihrer Lebensumstände und bei ihrer sozialen Absicherung nach der Haftentlassung. Dies geschieht durch Beratung und Betreuung einzelner inhaftierter und haftenlassener Frauen, durch Gruppenarbeit innerhalb der Haftanstalt sowie durch Zusammenarbeit mit Angehörigen, Freunden und Behörden.

WAS IST ZU TUN?

· Briefkontakt mit inhaftierten Frauen, 
die wenige oder keine Bezugspersonen außerhalb der JVA haben

· Mitgestalten von Freizeitgruppen in Haft


· Einzelbetreuung  von inhaftierten Frauen
 

· Fortsetzung der Kontakte nach der Haftentlassung, 
je nach Bedarf brieflich oder persönlich, z.B. als Hilfe gegen soziale Isolation, zur
Erledigung von Behördengängen, Unterstützung  bei Arbeitsplatz und Wohnungssuche

· Mitwirken bei öffentlichen Aktionen 
            ...und dabei Vorurteile abbauen helfen.

Im Interesse der Frauen ist es erforderlich, sich mindestens für die Dauer von 1 Jahr zur Mitarbeit zu verpflichten.

Ihre Ansprechpartnerin für Straffälligenhilfe ist Hildburg Hopf   Tel. 0931-45007-16 

Frauenberatungsstelle

Straffälligenhilfe

Moltkestr. 10
97082 Würzburg


Abteilung:
    Frauenhaus
Unser Frauenhaus wurde 1980 gegründet und bietet 5 Frauen und 5 Kindern einen geschützten, vorübergehenden und anonymen Wohnraum. Wir nehmen jede Frau auf - allein oder mit Kindern - , die akut bedroht oder auch körperlich, seelisch und/oder sexuell mißhandelt worden ist. Jede Frau bewohnt mit ihrem Kind (Kindern) ein Zimmer, und alle weiteren Räume wie Küche, Wohn- und Kinderzimmer und sanitäre Anlagen werden gemeinschaftlich genutzt. Die Frauen versorgen sich selbst und sind verantwortlich für ihre Kinder; das Frauenhaus ist kein Hotel und kein Heim!

Jede Frau kann selbst bestimmen, wie lange sie sich bei uns aufhalten will. Die Aufenthalts-dauer der Frauen ist sehr unterschiedlich und richtet sich danach, ob die Frauen wieder zum (Ehe-) Partner zurückgehen oder sich endgültig von ihm trennen und eine neue, eigene Existenz aufbauen wollen.

Wir unterstützen und beraten die Frauen bei der Wahrnehmung ihrer eigenen Bedürfnisse, der Stärkung ihres Selbstwertgefühls und bei der Entwicklung neuer Lebensperspektiven. Wir arbeiten parteilich für die betroffenen Frauen und Kinder und setzen uns für ihre Interessen in der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen und in der Öffentlichkeit ein.

WAS IST ZU TUN?

· telefonische Rufbereitschaft
d.h. zu bestimmten Zeiten telefonisch erreichbar sein, um Frauen in akuten Krisensituationen zu beraten und gegebenenfalls im Frauenhaus aufzunehmen 


· Gruppenabend für Frauen
Mitgestalten des 14tägig stattfindenden Gruppenabends für die Frauen (z.B. Kino, Basteln, Spielen, Sport, Kochen etc.)


· Kinderbetreuung

· Mitwirken bei öffentlichen Aktionen
(z.B. Infostand) 

Es ist wünschenswert, dass Sie sich mindestens für die Dauer von 2 Jahren zur Mitarbeit bereit erklären.

Ihre Ansprechpartnerinnen im Frauenhaus sind:

Ursula Henneken  Tel. 0931-45007-17 

Claudia Mennig     Tel. 0931-45007-12
Frauenhaus

Postfach 5568

97005 Würzburg

Abteilung: Haus Gertrud

Langzeitwohnheim für psychisch kranke Menschen

Wir bieten Menschen mit langanhaltenden psychischen Erkrankungen auf Dauer Wohn- und Lebensraum. Im Wohnheim leben 20, in der Wohngruppe 4 Frauen und Männer. Aufgrund ihrer Erkrankung benötigen diese Menschen überschaubare Strukturen und zuverlässige Beziehungen, um ihren Alltag bewältigen zu können. Die BewohnerInnen lernen nach und nach die alltäglichen lebenspraktischen Anforderungen zu bewältigen, erwerben neue soziale Kompetenzen und einen erfolgreicheren Umgang mit ihrer psychischen Erkrankung. Die Beratung und Unterstützung leisten Fachkräfte und stehen Rund-um-die-Uhr zur Verfügung. Viele unserer BewohnerInnen haben außerhalb des Wohnheimes wenig soziale Kontakte, doch diese könnten ausgeweitet werden. Kontakt halten, sich ein Stück weit auf die Bedürfnisse und Interessen von psychisch kranken Menschen einlassen, ist durch ehrenamtliche Mitarbeit gut möglich und für beide Seiten bereichernd.

WAS IST ZU TUN?
Sportgruppe: Warum nicht daran teilnehmen?
Einige unserer BewohnerInnen treiben Dienstagnachmittag in einer Turnhalle Sport. Sie könnten die Gruppe mit Ihrer Teilnehme bereichern.

Gartenarbeit, aber bitte nicht erschrecken!
Wir haben einen Garten mit Wochenendhäuschen. Wenn Sie Interesse an Umwelt und Natur, Spaß im Umgang mit Pflanzen haben, könnten Sie einer kleinen Gruppe zeigen, wie man Garten und Pflanzen hegt und pflegt. Dabei geht es nicht um die Verrichtung von Arbeit, vielmehr soll mit Spaß und Freude Garten und Natur erfahrbar werden und soziale Kontakte entstehen.

Kreatives Tun:

Sie haben Geschick im Umgang mit verschiedenen Materialien, vielleicht ein bestimmtes Hobby und können sich vorstellen, mit einzelnen BewohnerInnen oder einer kleinen Gruppe zu malen, zeichnen, nähen, sticken, schreinern oder vieles mehr. Räumlichkeiten und Materialien wären reichlich vorhanden.

Freizeitgruppe:

Sie haben Interesse an Würzburg und Umgebung. Vielleicht möchten Sie einer kleinen Gruppe Sehenswürdigkeiten zeigen, von ihnen erzählen. Auch mal gemeinsam in ein Café oder Lokal gehen, Konzerte oder Theater besuchen. Wir haben einen Kleinbus und können den Fahrer stellen.

Einzelbetreuung:
Sie können sich vorstellen, eine/n unserer BewohnerInnen kennenzulernen, regelmäßig Kontakt zu halten und außerhalb des Wohnheimes gemeinsam schöne Dinge zu erleben.

Es gibt viele Möglichkeiten, psychisch kranke Menschen zu unterstützen. Wichtig ist es, die Dinge gemeinsam zu tun, Gesunde und Kranke zusammen zu bringen. Wir unterstützen, beraten und begleiten Sie.

Ihr Ansprechpartner im Haus Gertrud ist Detlev Steinwachs  Tel. 0931-18180

Haus Gertrud

Langzeitwohnheim für psychisch Kranke

Pleicherpfarrgasse 11

97070 Würzburg

Abteilung:
 Aufsuchende Erziehungsberatung (AEB) Nebenstelle des Psychotherapeutischen Beratungsdienstes

Wir sind als Erziehungsberastungsstelle im Stadtteil Zellerau, einem sozialen Brennpunkt in Würzburg tätig. Aufsuchende Erziehungsberatung beinhaltet für uns, dass wir gemeinwesenorientiert arbeiten und somit den Zugang zu Familien in erschwerten und belasteten Lebenssituationen gestalten.

Wir beraten und begleiten

· wenn Kinder und Jugendliche auffällig werden

· wenn Eltern ihre Erziehungsverantwortung nicht mehr vollständig wahrnehmen können

· in familiären Konfliktsituationen

· bei Schwierigkeiten der materiellen Existenzsicherung

Wir bieten:

· Hausbesuche

· Beratungsgespräche

· Heilpädagogische und therapeutische Arbeit mit Einzelnen, Familien und Gruppen

· Begleitung zu Ämtern, Behörden, Institutionen

· Elternabende und Vorträge

· Kooperation mit anderen sozialen Diensten, Fachberatungen und Weitervermittlung

Unsere Präsenz im Stadtteil:

· Vernetzte Kooperation mit anderen Institutionen

· Gemeinsame Veranstaltungen und Projekte

· Mitarbeit in kirchlichen, politischen und sozialen Gremien

· Elterntrainings für sozial benachteiligte Familien

Gemeinwesenorientierte Projekte 

Unsere Projekte und Angebote für Familien im Stadtteil orientieren sich an der Lebenssituation der Familien. Besonderes Klientel benötigt besondere Angebote dies bedeutet, wir begegnen den Menschen in ihrem Sozialraum, ihrer Lebenswelt und orientieren uns an ihrem Bedarf.

Was ist zu tun?

Nachhilfe:

Unsere Familien können sich eine qualifizierte Nachhilfe für ihre Kinder nicht leisten. Deshalb schaffen nur wenige Kinder den Übertritt auf eine weiterführende Schule. Die Erfahrung hat uns gezeigt, dass die gezielte Vorbereitung in den Übertrittsklassen oft zum Erfolg führt. Wir benötigen Ihre Mithilfe für Kinder im Alter von neun bis zwölf Jahre.

Kleiderkammer:

Wir bieten unseren Familien über die Kleiderkammer gut erhaltenen Bekleidung, Schuhe, Babysachen an. Zweimal im Jahr müssen die Sachen der Jahreszeit entsprechend getauscht und aussortiert werden. Für das Verpacken und Umräumen brauchen wir Unterstützung.

Lebensmittelausgabe:

In Kooperation mit der Würzburger Tafel e.V. und der Pfarrgemeinde Heiligkreuz geben wir einmal in der Woche Lebensmittel an Familien im Altenbetreuungszentrum der Pfarrei aus. Für die Lebensmittelausgabe benötigen wir HelferInnen die bereit sind alle fünf bis sechs Wochen Lebensmittel auszugeben.

Ihre Ansprechpartnerinnen in der Aufsuchenden Erziehungsberatung sind Petra Wurzbacher und Doris Mitschka, Tel. 0931/43775
Aufsuchende Erziehungsberatung

Frankfurter Str. 32a

97070 Würzburg

Wir bieten kein Geld, aber...
Wegen der Vielfalt der Anforderungen,die Sie in der ehrenamtlichen Arbeit bei uns erwartet, brauchen Sie eine Schulung und fachliche Weiterbildung und Begleitung während Ihrer ehrenamtlichen Mitarbeit.

Die Schulung


- gibt Ihnen Einblick in die verschiedenen Arbeitsfelder unserer sozialen Arbeit.


- gibt Ihnen die Möglichkeit, sich mit der Problematik der Frauen, Kinder und 


  Familien, deren Anliegen wir vertreten, auseinanderzusetzen.

- vermittelt Informationen über die Form der Zusammenarbeit innerhalb des sozialen
  Netzes von Würzburg und Umgebung.

Inhalt der Schulung ist ebenso die Arbeit an der eigenen Person mit dem Ziel, sich selbst besser kennenzulernen, eigene Fähigkeiten neu zu entdecken und zu entfalten und für die ehrenamtliche Arbeit sinnvoll zu nutzen

Während der ehrenamtlichen Mitarbeit bei uns werden Sie in regelmäßigen Gruppentreffen der Fachdienste von den SozialarbeiterInnen angeleitet und fachlich begleitet.

Der zeitliche Rahmen der Einführung wird im persönlichen Gespräch mit Ihnen vereinbart.

Für Ihre ehrenamtliche Mitarbeit bekommen Sie von uns eine schriftliche Bestätigung über Zeitaufwand und Art und Weise der Tätigkeit.

Haben Sie Interesse mitzuarbeiten?

Ist es uns gelungen, Sie neugierig zu machen?

Können Sie sich vorstellen, bei uns mitzuarbeiten?

Dann senden Sie bitte den Fragebogen zur Interessensabklärung ausgefüllt an die Frauenberatungsstelle.

Wir werden dann mit Ihnen Kontakt aufnehmen und in einem persönlichen Gespräch unsere gegenseitigen Erwartungen und Vorstellungen abklären.

Wir freuen uns über Ihr Interesse!

Ansprechpartnerin für ehrenamtliche Mitarbeit allgemein ist:

Anna Murmann   Tel. 0931-45007-14

Frauenberatungsstelle

Moltkestr. 10

97082 Würzburg

Tel.: 0931-45007-0

Fax: 0931-45007-19

e-mail: fb@skf-wue.de

Sprechzeiten:

Mo.- Do.   9.00 - 17.00 Uhr

Fr.             9.00 - 14.30 Uhr

Anlage: 

Fragebogen zur InteressensabklÄrung

FRAGEBOGEN ZUR INTERESSENSABKLÄRUNG FÜR EHRENAMTLICH TÄTIGE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 

Angaben zur Person

Name:________________________________ Vorname:_______________________

Geburtsname:_________________________

geboren am: __________________________  in:_____________________________

Familienstand:_________________________  Anzahl der Kinder:________________

Straße:_______________________________________________________________

PLZ/Wohnort:__________________________  Telefon:________________________

Staatsangehörigkeit:_____________________  Konfession:_____________________

erlernter Beruf:_________________________________________________________

Haben Sie schon Erfahrung in ehrenamtlicher Mitarbeit?        ja    O           nein    O

Wenn ja, wo?__________________________________________________________

Sind Sie derzeit ehrenamtlich tätig?                                               ja    O           nein    O

Was bringen Sie an persönlichen Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen mit?

_____________________________________________________________________

_____________________________________________________________________

_____________________________________________________________________

Sprechen Sie eine Fremdsprache?                                               ja     O          nein    O

Wenn ja, welche?_______________________________________________________

Welche Zeit können Sie für ehrenamtliche Mitarbeit aufbringen?:

- Stunden wöchentlich:___________________________________________________

- Stunden 14 - tägig:_____________________________________________________

- Stunden monatlich:_____________________________________________________

- Stunden vierteljährlich:__________________________________________________

Welches Fachgebiet interessiert Sie spontan am meisten? :

- Frauenhaus



O 
-  Haus Gertrud 

                  O

- Rechtliche  Betreuungen

O 
- Straffälligenhilfe


      O 

- Aufsuchende Erziehungsberatung  O
  
   


________________




  _____________________________

Datum






  Unterschrift

